
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 83 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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2 e o 5Keine Beſchränung der rheiniſchen
Dahnen.

Amtliche Erklärungen
Mehrfach war in der letzten Zeit in der Sffentlichkeit

die Rede von gewiſſen Seſchränkungen, denen das
rheiniſche Bahnweſen auch nach der Räumung unter
worfen bleiben ſollte. Der Botſchafterkonferenz der En
tente ſollte angeblich ein dauerndes über
wachungs recht eingeräumt ſein in der Weiſe, daß
künftig in der demilitariſierten Zone kein Bahngleis, keine
Brücke, keine Laderampe gebaut werden könnte, ohne daß
nicht zuvor die Botſchafterkonferenz Genehmigung erteilt
hätte. Dieſe Beſorgnis iſt nach der jetzt in Berlin her
ausgegebenen amtlichen Mitteilung unbegründet.

Bereits in einer früheren Veröffentlichung ſei darauf
hingewieſen worden, daß die Botſchafterkonferenz weder
rechtlich noch tatſächlich die Befugnis in An
ſpruch nimmt Deutſchlands Freiheit zur wirtſchaftlichen
Entwicklung des Eiſenbahnſuſtem in der demilitariſterten

7 3 chtig beha deDeutſchen Eiſenbahnfreihe I ngeſtte

Das iſt alſo nicht wahr, abgeſehen von dem i
altch Dem Verſailler Zum Ausdruck gekommen.

Eiſenbahnen im Rheinland
Vertrag ausgeſprochenen Verbot, militäriſche Zwecke mit
dieſen Bahnen zu verbinden.

Die rechtliche Grundlage
für die geſamte Frage bildet der Artikel 43 des Vertrages
von Verſailles, der Deutſchland bekanntlich die Beibehal
tung von Mobilmachungsvorbereitungen in
der demilitariſterten Zone unterſagt. Selbſtverſtändlich
konnte es ſich nicht darum handeln die Rechte ind Pflich
ten, die einerſeits für die in der Botſchafterkonferenz ver
tretenen Regierungen, andererſeits für die deutſche Re
gierung aus dieſer Beſtimmung folgen, zu ändern, ſon
dern nur darum, ihren Umfang Und ihre Bedeutung
klar zuſtellen Dies iſt geſchehen. Eine Mobil
machungsvorbereitung liegt nur dann vor, wenn ein mit
dem Vorwande wirtſchaftlicher Intereſſen begründeter
Bahnbau in der Tat militäriſchen Zwecken dient.

Nur Beſchwerderecht.
Die in der Botſchafterkonferenz vertretenen Regierun

gen haben nach Artikel 43 auch in Zukunft nur das Recht,
tſchen Regierung Beſchwerde zu erheben, wenn

ben, den Nachweis führen zu können, daß es ſich
64 Dieſer Grund

Deutſch franzöſiſche Saarkonferenz.
Verſtändigung erhofft.

Jm Uhrenſaal des Pariſer Außenminiſteriums wur
den Donnerstag die deutſch franzöſiſchen Verhandlungen
über das Saargebiet mit einer nichtöffentlichen Sitzung
begonnen. Vorher wurden der deutſche Botſchafter v on
8 veſch und der Leiter der deutſchen Delegation für die
Saarverhandlungen, Staatsſekretär a. D. von Sim-
on der bereits Mittwoch dem Generalſekretär des
Außen miniſteriums einen Beſuch abgeſtattet hatte, von
Außenminiſter Brian d empfangen. Bei Eröffnung der
Konferenz hielt der Chef der franzöſiſchen Delegation, der
Miniſter für öffentliche Arbeiten Pernot, eine Begrüßungs

S rede. Jhm antwortete der Führer der deutſchen Dele
gativn, Staatsſekretär von Simſon. Beide gaben der
Hoffnung Ausdruck, daß die eingeleiteten Verhandlungen
zu einem den Jntereſſen beider Länder Rechnung tragen
den, dem Aufbau der deutſch franzöſiſchen Verſtändigungs
politik dienenden Ergebnis führen werden.

Die Saar im franzöſiſchen Parlament.
Vertrauen für die Regierung.

Mehrere radikale Abgeordnete von rechts und links
ſtellten Anträge über die Saarfragen. Franklin-
Bouillon erklärte, Briand habe eine Gefahr ver
meiden wollen, aber jetzt ſet es zu ſpät. Er habe geglaubt,
daß die Saarverhandlungen nicht eingeleitet werden wür
den, bevor nicht Frankreich durch Anwendung des Young
Plans den guten Willen Deutſchlands habe feſtſtellen
können. Der Zuſammentritt der deutſchen und der fran
zöſiſchen Saardelegation ſtehe im Widerſpruch zu den Ex
klärungen der Regierung. Brian d antwortete daß er
ſich erſt vor einigen Tagen vor der Kammer vollkommen
ausgeſprochen habe und daß dieſe ſeine Darlegungen ein
mütig billigte. Franklin Bouillon habe Behauptungen
aufgeſtellt, die er, Briand, nur bedauern könne. Er be
klage es, daß die wiederholten Jnterventionen Franklin-
Bouillons die Folge haben könnten, im Lande eine Be
ſtürzung auszulösſen und Zweifel über die Außenpolitik
der Regierung aufkommen zu laſſen.

Nachdem die anderen Abgeordneten die Anfrage
über die Saarfrage eingereicht und ihre Gründe, die
anderer Art ſind als die Franklin-Bouillons, dargelegt
hatten, ſtellte Miniſterpräſident Tardien die Vertrauens
frage, um eine Vertagung der Erörterung der Jnterpella
tionen über das Saarproblem auf unbeſtimmte Zeit zu er
reichen. Die Kammer ſtimmte ihm mit 337 gegen 224
Stimmen zu und faßte einen entſprechenden Beſchluß.

rungsrat Dr. F. Burgdörfer.

c rn G e eErſte Fühlungnahme in Paris.
Die Saarverhandlungen.Aus der über den Beginn der deutſch- franzöſiſchen

Saarverhandlungen in Paris herausgegebenen amtlichen
Veröffentlichung iſt hervorzuheben, daß man ſich zunächſt
mit der Prüfung der zweckmäßigſten Arbeitsmethode
befaßte. Es wurde die Bildung von drei Unteraus-
ſchüſſen beſchloſſen; erſtens ein Unterausſchuß für die
Bergwerksfragen, zweitens ein Unterausſchuß für
Handels und Zollfragen, drittens ein Unter
ausſchuß für juriſtiſche Fragen. Ferner wurde
vereinbart, daß die Unterausſchüſſe zuſammentreten
ſollen, ſobald ihr Arbeitsprogramm von den Vorſitzenden
der beiden Delegationen feſtgelegt worden iſt.

Wie verlautet, wird vor Montag oder Dienstag der
nächſten Woche keine weitere Sitzung des deutſchfran
zöſiſchen Saarausſchuſſes ſtattfinden, da die Einſetzung
der nlerans ſhatſe einige Tage in Anſpruch nehmen
wird.

OHeutſcher Bauer und deutſches Volkstum.

Führertagung des Reichslandbundes.
Jn Berlin fand eine zweitägige Führertagung des

Reichslandbundes unter dem Leitgedanken „Der deutſche
Bauer und das deutſche Volkstum“ ſtatt. Präſident Reichs
miniſter a. D. Schiele eröffnete die Verſammlung und
wies auf die bevorſtehenden ſchweren Entſcheidungskämpfe
um praktiſche Hilfe für die Landwirtſchaft hin. Nur eine
geſunde Landwirtſchaft kann die Zukunft Deutſchlands
verbürgen. Heimſtätten- und Siedlungspolitik ſind die
beiden Pfeiler wirklich ſozialer Bevölkerungspolitik. Be
ſonders im Oſten muß die Rentabilität der bäuerlichen
Betriebe wiederhergeſtellt werden. Unſere innere Politik
muß grundſätzlich Umſtellung erfahren, ſoll die Landwirt
ſchaft und damit Deutſchland nicht dem Untergange
geweiht ſein

Uber „Geburtenrückgang und die bevölkerungs-
politiſche Bedeutung des Landvolkes“ ſprach Oberregie

Das deutſche Volk
habe aufgehört, ein wachſendes Volk zu ſein. Die Stadt
bevölkerung ſterbe von innen heraus ab; nur durch die Zu
wanderung vom Lande bleiben die Städte erhalten. Wenn
die Städte aber andauernd als gewaltige Saugpumpen
auf die Landbevölkerung wirken, ſo droht dieſe auch zu
veröden. Dem muß abgeholfen werden. Eine geſunde
Wirtſchaftspolitik in bezug auf die Landwirtſchaft ſei hier
die beſte Bevölkerungspolitik

Profeſſor Dr. Mün zinger vehandelte die Rück
wirkungen der Wirtſchaftslage der bäuerlichen Betriebe auf
die Erhaltung der Bauernfamilie Gerade auch der kleine
Bauernbetrieb werde durch die beſtehende Agrarkriſe ge
troffen, wenn es auch nicht nach außen hin ſo merkbar
werde. Die erzwungene Anſpruchsloſigkeit des Bauern
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Nach einer amtlichen Verlautbarung ſind die Gerüchte die

von einer Kberwachung der rheiniſchen Bahnen durch die Bot
ſchafterkonferenz auch nach der Räumung wiſſen wollten,
unwahr.

Nach einer Ankündigung des preußiſchen e
ſoll die Auflöſung der preußiſchen Fideikommiſſe am I. April
1935 beendet ſein.

Jn der Bombenaffäre wurden in Dithmarſchen wieder
neue drei Verhaftungen von Verdächtigen vorgenommen

Der SimplonOrientErpreß wurde in der Nähe von
Zaribrod von Räubern überfallen; die Reiſenden wurden aus
geplündert.

varf nicht zu einer immerwährenden Erſcheinung werden,
ſie darf nicht zu einer zwangsmäßigen Lebensgewohnheit
ausarten.

Es bleibt bei Verſailles
Keine Freigabe deutſchen Eigentums in England

Schatzkanzler Snowden gab nach etner Meldung aus
London im Unterhauſe eine Erklärung über den Standpunkt
der engliſchen Regierung im Zuſammenhang mit dem Pro
blem der Freigabe beſchlagnahmten deutſchen Eigentums
Snowden erklärte die engliſche Regierung habe ſich bei
Behandlung diefes Problems um nichts wents r

en. er

ihr faſſu tndie Anſicht der Delegierten andere i tten,die Liquidationserlöſe in Ubereinſtimmung mit den Verſailler
Beſtimmungen zurückzubehalten und

keinen Teil an Deutſchland zurückzuzahlen.
Dies ſei eine der Bedingungen geweſen, unter denen von
den Gläubigern die im Young Plan vorgeſehenen Annuitäten
angenommen wurden.

De geſchädigten Englanddeutſchen.

Erklärung gegen Snowden.
Das Londoner Blatt Financial News“ veröffent

licht eine Erklärung der Geſellſchaft der in England ent
eigneten Deutſchen zu den Ausführungen Snowdens im
Unterhaus Darin heißt es: Snowdens Erklärung iſt
ebenſo unbefriedigend wie die Haltung der voran
gegangenen Regierungen zu dieſer Frage Wenn die
Vereinigten Staaten 100 Prozent freigeben können, Süd
afrika 95 und Japan 70 Prozent, ſoll Großbritannien
dann auf ſeine 10 Prozent ſtolz ſein?“ Zum Schluß
nimmt die Erklärung Bezug auf die von Snowden nicht
berückſichtigte ſtändige Verſtimmung der deutſchen öffent
lichen Meinung und die Aufrechterhaltung der Bitterkeit
der Kriegs und Waffenſtillſtandsperiode durch die bri
tiſche Arbeiterregierung und ſtellt feſt: „Es iſt nicht zu
ſpät für die britiſche öffentliche Meinung, eine ſym
pathiſchere Haltung einzunehmen und die Herausgabe des
berſchuſſes an die enteigneten deutſchen Beſitzer herbei
zuführen.“

Hugenberg gegen den Young-Plan.
Der deutſchnationale Parteitag in Kaſſel.
Der zweite Verhandlungstag des Deutſchnationalen

Reichsparteitages begann mit einer Sitzung der Parteiver
tretung, in der nach dem Bericht des Parteivorſitzenden Dr.
Hugenberg die Abgeordneten Graf Weſtarp und Dr. von
Winterfeldt über die Tätigkeit der Reichstagsfraktion und der
preußiſchen Landtagsfraktion berichteten. Auf einer Sonder
tagung des Bismarck-Bundes, an der auch der Parteivor
ſitzende Dr. Hugenberg teilnahm, ſprach der Reichsführer des
Bismarck Bundes Sieveking, über die Notwendigkeit einer
politiſchen Kampffront. Dr. Hugenberg erklärte er habe die
Parteiführung nur aus dem Geſichtspunkt heraus über
nommen, daß die Partei nicht „Partei“, nicht ein „Splitter
des Parlaments“ werden wolle wie die Parteien, die ſich auf
den Boden der gegebenen Tatſachen ſtellen, ſondern, daß die
„Bewegung“ bleiben wolle, wie ſie es von Haus aus ge
weſen ſei.

Den Höhepunkt der Tagung bildeten programmatiſche
Ausführungen des Parteivorſitzenden Geheimrats Hugenberg,
der ſich mit aller Macht wieder gegen die Annahme des Young
Planes wandte. Wir dürfen und wollen aber nicht im Dienſte
des Auslkandes den ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Apparat
ſchaffen helfen, um die Maſſen des eigenen Volkes vollends zu
Heloten zu machen. Ohne Uns iſt er nicht zu ſchaffen. Darum
müſſen wir rechtzeitig offen und laut erklären Das machen wir
nicht mit. Eine Reichsregierung, die etwa nach der Annahme
und zur Durchführung des Young- Planes unter Mitwirkung
der Sozialdemokratie gebildet würde, müßte zur beſchleunigten
Zerſetzung unſerer wirtſchaftlichen und kulturellen Verhältniſſe
führen. Eine ſolche, die ohne ſie gebildet würde ſtände bei



der damit gegebenen Haltung einerſeits der Sozialdemokratie,
andererſeits des Nativnalſozialismus' vor dem gar nicht ab
zuwehrenden Schlagwort, daß ſie eine bürgerliche Regierung
zur Erfüllung des Young- Planes auf Koſten der breiten Maſſe
des Volkes ſei.

Mit der leichtſinnigen Redensart, es werde ſchon ſo
ſchlimm nicht werden, kommt man an dieſen harten Tat-
ſachen nicht vorbei. Man darf nicht vergeſſen: wir ſtehen nicht
mehr im Jahre 1924, ſondern haben uns in dieſen fünf
Jahren unter dem Joche des Dawes-Planes rund fünfzehn
Milliarden Mark kommerzielle Auslandsſchulden zugelegt,
haben dank dem Marxismus unſere 1924 geſundeten Finan
zen wieder in heilloſe Unordnung gebracht, haben die damals
geſunde Landwirtſchaft und viele andere Teile der Wirtſchaft
ruiniert und wiſſen ohnehin heute nicht mehr aus noch ein.
Den Young- Plan annehmen, heißt willenlos auf dieſer
ſchiefen Ebene weiterrollen. Der einzige Ausweg aus den
geſchilderten Widerſprüchen und Unmöglichkeiten wäre

das Sichzufammenfinden unter dem nationalen
Geſichtspunkt

des entſchloſſenen Eintretens für das Lebensrecht unſeres
Volkes nach außen hin. Aber warum dann nicht heute? Es
iſt heute unendlich viel leichter und ſchmerzloſer als nach An
nahme des Young-Planes. Neue Verhandlungen, die nach
ſeinem Scheitern im nächſten Jahre aufzunehmen wären,
würden eine ausſichtsvolle politiſche Aufgabe darſtellen.

Der Parteitag betonte in einer Entſchließung, daß in der
itſchnationalen Partei die Freiheit des chriſtlichen Ge

T is nicht eingeengt werden dürfe Baron von Landsberg
erhieltielt den Auftrag, im Einvernehmen mit den Partei
vorſittzenden den Katholikenausſchuß neu zu
bilden.

Vom deutſchnationalen Parteitag.
Jm Land wirtſchaftlichen Reichsausſchuß

des deutſchnationalen Parteitages in Kaſſel ſprach der Präſi
dent des Reichslandbundes, Schiele, über deutſchnationale
Agrarpolitik, Grüne Front und Reichslandbund. Er beſtritt
u. a., daß die Deutſchnationale Partei ſich dazu habe verleiten
laſſen, die Not der Landwirtſchaft zu parteipolitiſchen Zwecken
auszunutzen. Die nüchterne Erkenntnis, ſo führte er weiter
aus, daß die Notlage der Landwirtſchaft nur beſeitigt werden
könne, wenn mindeſtens 250 Stimmen im Reichstage für die
Agrargeſetze abgegeben werden habe die Partei veranlaßt, trotz
ihrer Oppoſitionsſtellung,

die Tuchfühlung mit den anderen ſtagatsbürgerlichen
Parteien

aufrechtzuerhalten. Deshalb habe ſie ſich auch der Agrarpolitik
der Grünen Front zur Verfügung geſtellt. Jm An
ſchluß an einen Bericht des Reichstagsabgeordneten Domſch
nahm der Ausſchuß eine Entſchließung an, in der den Partei
inſtanzen empfohlen wird, einer Erweiterung der nach Ablauf
der Geltungsdauer der Pachtſchutz ordnung allein maß
gebenden Beſtimmung des Bürgerlichen Geſetzbuches zuzu
ſtimmen. Jm Völkiſchen Reichsausſchuß derJ x 1 uPartei ſprach Reichstagsabgeordneter Frhr. von Freytag-
Loringhoven über

„Wir und die Nationalſozialiſten
Er führte u. a. aus, das ſtarke Anwachſen der Nationalſozia
liſten könne von der Deutſchnationalen Volkspartei an ſich
nicht als Gefahr betrachtet werden. Freilich ſei es un
erwünſcht, daß die Nationalſozialiſten ſich ihre Mannſchaften
von der Deutſchnationalen Volkspartei holten. Deshalb müßten
klare Grenzlinien gezogen werden. Jn allen außenpoli-
tiſchen Fragen könnten beide Parteien zuſammen
gehen; innenpolitiſch beſtehe bei den Nationalſozia
liſten Unklarheit, insbeſondere in den Fragen der Monarchie

öderalism älli abzulehnen ſei das wirtſchaft

r Näkionalſogtälſſter rea u sſchuß i ſprach Regierungsrat Krauſe (Schneide-
mühl) und Bürgermeiſter Dr. Colditz (Gleiwitz) über das
Thema: „Wie kann der

ſchwerleidenden Oſtmark
am zweckmäßigſten geholfen werden

Zum deutſchnationalen Parteitag.
Die Richtlin ken der Partel.

Die Sitzung des deutſchnationalen Parteitages dauerte
bis in die ſpäten Abendſtunden Im Mittelpunkt des Berichts
des Geheimrats Hugenberg ſtanden der Young- Plan und
das Volksbegehre n. Daran ſchloß ſich eine Ausſprache,
die zur Billigung der Richtlinien führte. Der bisherige Kurs
i weitergeſteuert werden Die Deutſchnationale Volkspartei

t
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keineswegs grundſätzlich Oppoſition
machen ſondern iſt bereit, in eine „nichtmarriſtiſche
Regierung ein zutreten. Der Young- Plan wird
auch in dieſen Richtlinien

ſcharf abgelehnt.
Die Veröffentlichung der Ausführungen Hugenbergs ſollen er
folgen, ſobald die Parteivertretung ſie gebilligt hat. Von maß
gebender deutſchnationaler Seite wird unterſtrichen, daß in der
Parteivorſtandsſitzung auch die Oppoſitton zu Worte ge
kommen, aber die Annahme der Richtlinien ſchließlich ein
ſtimmig erfolgt ſei

Der Land wirtſchaftliche Reichsausſchuß
nahm

zum Handelsvertrag mit Polen
eine Entſchließung an, in der ſchärfſter Ein ſpruch gegen
die Abſicht der Reichsregierung erhoben wird auf der Grund
lage der beiderſeitigen uneingeſchränkten Meiſtbegünſtigung
einen zeitlich begrenzten Handelsvertrag mit Polen abzu
ſchließen Durch einen ſolchen Vertrag würden lebens-
wichtige Intereſſen der deutſchen Landwirtſchaft, insbe
ſondere aber des deutſchen Oſtens preisgegeben,

Die erleichterte Einfuhr polniſcher Agrarerzeugniſſe würde
ein weiteres

Abgleiten der Preiſe
zur Folge haben müſſen. Der Ausſchuß erwartet von den
Parteiinſtanzen, daß ſie mit allen Mitteln den Abſchluß eines
ſolchen Handelsvertrages zu verhindern ſuchen, darüber hin
aus aber die Erlangung der handels politiſchen
Autonomie für Erzeugniſſe der Landwirtſchaft vbetreiben.

Jm Reichsbeamtenausſchuß der Partei ſprachReichstagsabgeordneter Dr. Quaatz über die Auswirkung des
Young Planes auf die Beamten in den Hoheits- und Betriebs
verwaltungen Er erklärte, das Reich ſei völlig bankrott und
auch die Länder und die Gemeinden näherten ſich dieſem Zu
ſtand, ebenſo Reichsbahn und Reichspoſt.

Deutſchnationales Vertrauensvotum
für Hugenberg.

Nach der Billigung der Theſen, die Geheimrat Hugenberg
in ſeiner Rede aufgeſtellt hat, beſchäftigte ſich der Vorſtand der
Deutſchnationalen Volkspartei in einer mehrſtündi gen,
lebhaften Ausſprache mit dem 8 4 des Freiheitsgeſehentwurſes:
Wie verlautet, endete die Ausſprache mit einem Ver
trauensvotum für den Parteivorſitzenden, das

mit ſtarker Mehrheit
angenommen wurde. Es wird verſichert, daß von den nicht
ganz hundert Mitgliedern des Parteivorſtandes 85 anweſend

waren darunter auch eine Anzahl von denen, über die bekanntiſt, daß ſie einen anderen tattiſchen Standpunkt einnehmen, als

die Parteiführung. Das Vertrauensvotum iſt aufgebaut auf
der Forderung Geheimrat Hugenbergs, daß das Freiheitsgeſetz
in ſeiner jetzigen Form ohne jeden Vorbehalt unterſtützt werde,
d. h. alſo, daß der Parteivorſtand den S A nicht fallenkäßt. Er
hat dazu die Erwartung zum Ausdruck gebracht, daß auch die
Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei für den
S A ſtimmen werde.

Geheimrat Hugenberg vor der Preſſe.
Nach der Vorſtandsſitzung empfing Dr. Hugenberg die

Preſſevertreter verſchiedener Richtungen und führte vor ihnen
aus, daß er weiter für die Bildung einer antimarxiſtiſchen
Front eintreten werde, die freilich nach Annahme des
Young Planes ſchwerer zu bilden ſein werde als heute Nach
Annahme des Young- Planes würden wir als ein dauernd
zahlungsunfähiger Schuldner der Tributbank gegenüberſtehen,
Wir geagrteh geſchaffen ſei, um von uns die Tribute einzu
treiben.

Badens neue Regierung.
Wieder Koalition

von Zentrum und Sozialdemokratke.
Der Landtag hat die Wahl der neuen Regierung vor

genommen. Mit den Stimmen der neuen Koalitions-
parteien, Zentrum und Sozialdemokraten, wurden ge
wählt: der bisherige Präſident des Rechnungshofes
Joſeph Wittemann (Zentrum) zum Miniſter des Jnnern,
der bisherige Jnnenminiſter Dr. Remmele (Soz.) zum
Miniſter für Juſtiz ſowie zum Miniſter für Kultus und
Unterricht, der bisherige Finanzminiſter Dr. Joſeph
Schmitt (Zentrum) wiederum zum Finanzminiſter und der
von den Sozialdemokraten vorgeſchlagene Erſte Vize
präſident des Landtages, Emil Maier, zum Stautsrat.
Die Wahl des Staatspräſidenten fiel auf den Finanz-
miniſter Schmitt, die des ſtellvertretenden Staatspräſi-
denten auf Dr. Remmele.

Hovvers Konferenzen.
Zur Hebung der amerikaniſchen Wirtſchaft.

Die zweite Beſprechung der von dem Präſidenten der
Vereinigten Staaten zuſammenberufenen Unternehmer
und Arbeitnehmer zur Hebung der amerikaniſchen Wirt
ſchaft dauerte drei Stunden. Henry Ford gab eine
Erklärung ab, in der er die Börſendeflation dem ge
ſchäftlichen Rückgang zuſchrieb. Er fügte hinzu, daß kein
Grund zu Befürchtungen vorliege und daß, falls ein jeder
ſeinem eigenen Geſchäft nachgehe, die Zukunft geſichert ſei.
Als Grund für den geſchäſtlichen Rückgang bezeichnete
Ford die Zurückziehung zahlreicher guter Köpfe vom Ge
ſchäft wegen der lockenden Ausſichten auf ſchnellere Ge
winne durch Spekulationen. Andere Teilnehmer
äußerten ſich günſtig über die Geſchäftslage. Julius Roſen
wald erklärte, das Geſchäft ſei ſehr befriedigend; die Um
ſätze überträfen diejenigen des Vorjahres. Owen Young
und Myron Tahylor erklärten, ſie ſeien mit dem Ausblick
in die Zukunft zufrieden.

Die Newyorker ſind der Anſicht, dasdaß Hauptergebnis der Konferenzen die Sicherung der gegen
gebnis in großer Auſmachung und heben hervor, daß

durch die Beibehaltung der jetzt bezahlten Löhne die Kauf
kraft der Maſſen und hiermit auch im weſentlichen die
Stetigkeit der Geſchäftslage geſichert ſei; dies um ſo mehr,
als die Vertreter von Kapital und Arbeit zuſagten, daß
ſie gen tet ren Streitigkeiten möglichſt vermeiden
wollen.

Banditenüberfall auf den
Simplon-Orientervreß.

Bulgariſche Banditen werfen Bomben
Zwiſchen der bulgariſch- ſerbiſchen Grenze und der

Ortſchaft Zaribro d überfielen bulgariſche Banditen
auf offener Strecke den Simplon-Orieunterpreß und
plünderten die Paſſagiere aus. Zwei Reiſende ſollen ge
tötet worden ſein. Den Räubern fielen große Geld
beträge in die Hände

So lauteten die erſten Nachrichten über dieſen neueſten
Streich bulgariſcher Straßenräuber. Später wurden fol
gende Einzelheiten über den unerhörten Überfall bekannt:
Als der Zug etwa zwei Kilometer von Zaribrod entfernt
war,

explodierte unter dem Speiſewagen eine Bombe
Unter den Reiſenden, die gerade beim Abendeſſen waren,
eittſtand eine Panik. Einige Minuten ſpäter explodierte
eine zweite Bombe dieſe unter dem Gepäckwagen
Der Zug wurde angehalten. Jn dieſem Augenblick
würden aus den Dunkel der Nacht Gewehrſchüſſe ab
gefeuert. Dem Heizer gelang es, unbemerkt

die Lokomotive abzukoppeln
und davonzufahren, um Hilfe herbeizuholen. Die Zug
beamten löſchten inzwiſchen alle Lichter, und auf ihren
Rat legten ſich alle Paſſagiere auf den Boden, um nicht
dem Feuer ausgeſetzt zu ſein. Die Räuberbande, die
mindeſtens zwanzig Köpfeſtark geweſen ſein dürfte,
drang in den Gepäckwagen und in die Schlafwagen ein,
bedrohte die Reiſenden mit vorgehaltenem Revolver und
nahm ihnen die Wertſachen ab. Bei einem Hand
gemenge ſollen dann zwei Paſſagiere erſchoſſen worden
ſein. Eine dritte Bombe die ſich nicht entzündet
hatte, fand man ſpäter auf den Schienen. Als der
Lokomotivführer mit einer Abteilung ſüd-
ſlawiſcher Gendarmerie auf der Lokomotive
zurückkehrte, waren die Räuber längſt auf und davon.

Der Simplon-Orientexpreß.

Der überfallene Orient-Simplon- London
Expreß führt Schlafwagen erſter und zweiter Klaſſe
und wird her Adrianopel, Sofia, Zaribrod, Niſch, Bel
grad, Agram, Laibach, Trieſt, Venedig, Mailand und
Paris nach Calais London) geführt. Vor kurzem iſt
der Expreßzug in der Nähe von Agram verunglückt.

Zunehmende Tätigkeit des Mont Pele.
Erinnerung an die Kataſtrophe von 1902.

Der Vulkan Mont Pele („Kahler Berg“) auf der
franzöſiſch- weſtindiſchen Jnſel Martinique zeigt ſeit eini
gen Tagen eine zunehmende Tätigkeit, die ſich in Rauch
ſänlen und Dampfwolken, die aus dem Krater hervor
quellen, äußert. Die Eruptionserſcheinungen ähneln
durchaus denen, welche den Kataſtrophen im Jahre 1902
und 1904 vorangingen. Am 8. Mat 1902 wurde durch den
Ausbruch die blühende Stadt St. Pierre mit 30 000 bis
40 000 Bewohnern vernichtet

Die Beobachtung wird jetzt durch die den Vulkan um
gebenden Wolken erſchwert. Es macht ſich bereits ſtarker
Aſchenfall bemerkbar, jedoch iſt noch keine Lava zutage ge

Vier Dörfer werden als bedroht angeſehentreten.

Ev. Joh. 14, 3: Dann will ich wiederkommen und
euch zu mir nehmen, auf daß ihr ſeid, wo ich bin.

Der Totenſonntag iſt der Tag der Tränen und des
tiefen Ernſtes. Es iſt ja nicht bloß der Schmerz um die
Lieben, die von uns gegangen ſind. Es iſt auch das
Rätſel des Todes ſelbſt, das da die Herzen der Menſchen
bedrückt. Beides iſt ja nicht voneinander zu trennen. Die
Trauer um die Entſchlafenen kann verſchärft werden bis
zur Bitterkeit oder Hoffnungsloſigkeit, wenn man im Tod
das Ende, womöglich gar das Ende durch ſinnloſen Zu
fall ſieht; die Trauer wird aber gelindert, ja ſie kann
verklärt und bis zur Freudigkeit umgebogen werden,
wenn man im Tod den Erlöſer oder den Anfang
eines neuen, beſſeren Lebens ſieht. über all
das iſt viel geſchrieben und geredet worden. Niemand
aber hat ſo wunderſam gerade über den Tod geſprochen
wie Jeſus Chriſtus im vierzehnten Kapitel bei Johannes
Er geht aus von dem Schrecken des Todes. Er kennt ihn.
Er leugnet ihn nicht. Aber er will uns von ihm frei
machen. Wodurch? Jndem er ſagt: „Glaubt an Gott
und glaubt an mich.“ Und dann ſagt er uns, was, oder
beſſer, wer das iſt, den wir „Tod“ nennen. Ein anderer,
als wir Menſchen uns vorſtellen, wenn wir den Senſen
mann oder das Knochengerippe hinmalen. Jeſus ſagt:
Jhr würdet nicht ſo voll Schrecken Und ſo troſtlos ſein,
wenn ihr wirklich wüßtet und ſehen könntet, wer das iſt,
der da in der bangen Stunde unſichtbar durch die Tür
und an das letzte Lager tritt! „Dann will ich wieder
kommen und euch zu mir nehmen ich bin der, den
ihr Tod nennt! Ich komme, wenn die Stunde da iſt, vom
Vater als ſein Bote der Erlöſung Jch trete an das
Krankenbett. Jch rühre leiſe, ganz leiſe das arme gehetzte,
müde Herz an: Jetzt darfſt du ſtille ſtehn! Und ich nehme,
wie eine Mutter abends ihr Kind aus den Kleidern des
Tages herausnimmt, die Seele heraus aus ihrem
Erdenkleid, und wie die Mutter ihr Kind liebevoll ins
Bett trägt zum ſeligen Schlaf dem neuen Morgen ent
gegen, ſo trage ich die herausgelöſte Seele voll Liebe
hinauf, dem neuen, dem ewigen Morgen entgegen. „Auf

i eid woich bin nämlich in dem Vaterhea x
en vielen Wohnungen, wo ich euch und denen, die ihr

liebt, die Stätte bereitet habe. So gewinnt der Tod
für uns eine ganz neue Geſtalt Es geht uns
ſo wie einmal ſeinen Jüngern, als ſie ihn, der in Sturm
und Not zu ihnen kam, mit Enſetzen für ein Geſpenſt
hielten und er ihnen tröſtend zurief: „Seid getroſt, ich
bin's! Fürchtet euch nicht!“

Liebes Menſchenherz, das du heut voll Trauer und
Bangen biſt, auch dir ſagt er das gleiche heute Willſt
du ihn, aus deſſen Mund kein unwahres Wort gekommen
iſt, willſt du ihn, der in ſeiner eigenen Scheideſtunde mit
dem Wort „Vater, in deine Hände beſehle ich meinen
Geiſt hinüberging willſt du ihn nicht hören, wenn er
dir heute von deinen Lieben ſagt:

Jch bin gekommen und habe ſie zu mir genommen
ſie ſind, wo ich bin? Grüße ihn, den Boten zum Leben!

Am Tag der Toten.
Die Blätter fallen, feuchte Nebel wallen,
Und einſam gehſt du einen ſchweren Pfad,
Um den ſich dichte, ſchwarze Wolken ballen
Und ausgeſät iſt ſtillen Todes Saat.
In Reih und Reihen liegen ſie gebettet,
Erloſch nen Auges und mit ſtummem Mund,
Die vor dem Sturm des Lebens ſich gerettet
In dieſes Ackers tiefen, dunklen Grund
Und zitternd ſtreuſt du Blumen auf die Hügel,
Und Tränen trüben deines Blickes Schein,
Und deine Liebe dringt mit wehem Flügel
Durch Schollen bis zum engen Totenſchrein.
Wach auf und richt dich auf aus Leid und Kummer,
Steh' nicht gebeugt am ſtarren, kalten Grab!*
Die drunten ſchlafen ihren letzten Schlummer,
Sie rufen dir: „Hinauf!“ und nicht: „Hinab!“
Hinauf! ſolange du im Lichte ſchreiteſt,
Hinauf! ſolange du noch kämpfen mußt,
Das Leben, das du ſtrebend dir bereiteſt,
Es will dich ganz und deiner ſelbſt bewußt!
Nach oben ſollſt du deine Blicke wenden,
Solang' du wandelſt durch des Daſeins Not,
Du magſt den Toten leiſe Grüße ſenden,
Doch nicht dich bannen laſſen durch den Tod.
Der Tag, an dem der Toten du gedenkeſt,
Kein Tag der Trauer ſei er für dein Herz,
Er ſei ein Tag, an dem du dich verſenkeſt
Still in dich ſelbſt und abſeits dumpfem Schmen
Er ſei ein Tag, an dem du dich beſinneſt
Auf letzte Dinge, fern dem Lärm der Welt,
An dem du ſtille ſtehſt und neu beginneſt
Dein Leben, muüutig auf dich ſelbſt geſtellt.

Das iſt des Todes Sinn, den deine Toten
ns Herz dir rauuen, eh' ihr Tag verbleicht
örſt du den Scheidegruß, den ſie dir boten
lauſche nur, und deine Trübſal weicht!



Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 21. Novbr. Jn den neuen Provinzial

landtag ziehen ein aus dem Kreiſe Torgau Dr. Gerecke
(Preſſel) für die Chriſtlich- Nationale Bauern und Landvolk-
partei und Bergarbeiter Gierſch (Wildſchütz) für die Kom
muniſten.

Vom Poſtamt wird uns mitgeteilt, das am
kommenden Montag, dem 25. 11. 1929 der Großlaulſprecher
Wagen der Reichs-Rundfunk-Geſellſchaft, in der Zeit von
16 bis 172 (4 bis 5/2 Uhr nachmittags) auf dem hieſigen
Marktplatz Rundfunkmuſik zu Gehör bringen wird.

Schweinitz, 21. November. Zum Schweinemarkt waren
177 Ferkel aufgetrieben. Hierfür wurden gezahlt je nach
Qualität und Alter 25—33 RM. pro Stück. Läuferſchweine
waren nicht vorhanden. Da die Nachfrage groß war, wurde
der Markt ſehr ſchnell geräumt.

Jeſſen. (Funkwerbeveranſtaltung) Die Funkhändler
ſchaft von Jeſſen veranſtaltet am Montag, den 25. November,
abends 8Ahr, im Schützenhaus eine Funkwerbeveranſtaltung,
die nicht nur das lebhafte Intereſſe aller Rundfunkhörer,
ſondern auch aller dem Rundfunk noch fernſtehenden Per
ſonen finden wird. Der große Werbewagen der Reichsfunk
geſellſchaft, der ſich zurzeit auf einer Fahrt durch Mittel
deutſchland befindet, wird an der Ausgeſtaltung dieſes Abends
mitwirken. Der Wagen iſt ein Wunderwerk neuzeitlicher
Technik und iſt mit allen Mitteln zur Aufnahme und Ver
breitung von Konzertdarbietungen verſehen; er veranſtaltet
ferner Lichtbild- und Filmvorführungen. Er wird an dem
Vortragsabend Rundfunkfilme, Lichtbildervorträge und Muſik
übertragungen in und auslät diſcher Sender zur Vorführung
bringen. Eine weitere Ausgeſtaltung dieſes Werbeabends
übernehmen die hieſigen Geſchäfte dieſer Branche, ſodaß
der Abend vielverſprechend iſt. Den Rundfunkhörern wird
viel Neues geboten werden.

Wittenberg, 21. November. Heute früh wurde der
Wächter Paul Stahn in der Nähe ſeiner Arbeitsſtelle, der
Marmeladenfabrik H. Bourzutſchky Söhne, blutüberſtrömt
tot aufgefunden. Den Vermutungen nach hat Stahn Ein
brecher überraſcht und vrrfolgt und iſt dabei von dieſen durch
3 Schüſſe getötet worden. Stahn, der als äußerſt ſolid und
zuverläſſig galt, war 43 Jahre alt und hinterläßt einen
Sohn. Die Mordkommiſſton aus Torgau iſt zur Zeit mit
der näheren Unterſuchung beſchäftigt.

Torgau. Eine mehr als 1000fjährige Eiche, die einen
Durchmeſſer von 1,90 und eine Länge von 19 Meter auf
zuweiſen hatte, behinderte ſeit einiger Zeit den Schiffsverkehr

Für die herzliche Anteilnahme an
dem Heimgange unseres teuren unver-
geblichen Entschlafenen und die zahl

reichen Ehrungen, die dem Dahin

Suche zum 1. Dezbr.
jungen Mann als

Kukſcher
Nolherer nun

unter der Brücke außerordentlich, ſodaß die Waſſerbauver
waltung genötigt war, das Hindernis, das unter der Eiſen
bahnbrücke lag zu beſeitigen. Jn drei Tagen wurde der
rieſige Stamm von dem Kies befreit, in den er gebettet lag
und in weiteren 3 Tagen an das rechte Elbufer gewälzt,
Die gewaltige Schwere des Stammes ließ aber einen Trans
port aus dem Waſſer nicht zu, ſodaß man gezwungen war,
den Stamm in kleine Teile zu ſprengen, um dieſe einzeln
abtransportieren zu können. Dieſe Sprengung wurde am
Sonnabend durch die hieſige Zündſchnurfabrik vorgenommen
Zwei Kilogramm Dynamit waren nötig, um den Koloß zu
teilen. Es iſt übrigends bekannt, daß noch ein zweiter
Stamm von ähnlichen Ausmaßen unter der Brücke liegt.

Eilenburg. (Ein teurer Spaß.) Ein friſch gebackener
Motorradfahrer aus Leipzig hatte, um zu zeigen daß er es
auch ſchon zu einem Motorrad gebracht hat, bei ſeinem funkel

nagelneuen Motorrad den Schalldämpfer entfernt. Da
hörten doch wenigſtens die Leute, wenn er daherfuhr, was
er für ein Kerl war. Die Aufmerkſamkeit, die er mit ſeinem
donnernden Benzineſel erzielte, wurde ihm in den Straßen
zum Verhängnis Ein Polizeibeamter nahm ſich das
Bürſchchen vor und ſtellte die Urſache des Donnerns feſt.
Das Motorrad wurde ſolange behalten, bis der Fahrer den
Schalldämpfer wieder angebracht hatte. Er mußte extra nach
Leipzig fahren, um das abmontierte Stück wiederzubringen.
Der Fahrer, der auf andere Leute keine Rückſicht nehmen
will, wird ſich vor Wiederholungen derartiger Knall-Vor-
führungen ſicher hüten. Erwächſt ihm durch dieſes eine
Mal doch ſchon eine ganz ſchöne Rechnung, an der er viel
leicht genug hat. Das Rad wird nämlich jetzt von einem
Sachverſtändigen in Halle unterſucht werden, Die Koſten
für alles, was damit zuſammenhängt, hat der Fahrer zu
tragen. Mögen ſich alle Motorradfahrer, die im Knallen
laſſen ihren ganzen Stolz ſehen, dieſen Fall zur Warnung
nehmen!

Eilenburg, 21. November. Auf den Schienen tot auf
gefunden wurde der 58jährige Bauarbeiter Franz Mörſch.
Aus Abſchiedsbriefen, die man bei dem Toten fand, geht
hervor, daß er Selbſtmord verübt hat.

Merſeburg, 21. November. Der Sozialdemokratiſche
Landrat Dr. Guske in Merſeburg, iſt zum Vizepräſidenten
des Oberpräſidiums Koblenz auserſehen worden. Mit

Weiße und geſunde Zähne. Da ich ſchon ſeit Jahren
meine Zähne mit Jhrem hochgeſchätzten „Chlorodont“ und Jhrer
Chlorodont-Zahnbürſte pflege, ſo will ich Jhnen meine Anerkennung
für Jhre Präparate entgegenbringen, denn meine Zähne ſind ſo
e und geſund, daß mich meine Freunde und Bekannten darum

eneiden“.

geschiedenen auf seinem letzten Wege
zuteil wurden, sagen wir allen, ins-
besondere dem Annaburger Landwehr-
Verein, unseren tiefempfundenen Dank.
Ganz besonders danken wir auch Herrn
Pfarrer Schrock für die trostvollen Worte
am Sarge des Verewigten
Namens der trauernden Hinterbliebenen

1 Helene Schiweck, geb. Preuseh.

Suche junges, fleißiges

Mädchen
zum 1. Januar 1930 für
Fleiſchereibetrieb.

Lohn nach Uebereinkunft.
Vorſtellung erwünſcht.

Frau Charlotte Wendt,
Holzdorf (Elſter).

die Klangfülle ſtaunen!

Fahrräder von Mk. 48. an
Annaburg, den 21. Novbr. 1929. Ein kleineres

Gez. Karl Stein, Elversberg Saar.

Meine Schlagerl
worg W. Jopyoßeder ſche

e von Mk s9 anSchrankapparate, echt Eiche, n. wppeſedeſgneenwert

Sie müſſen dieſe Apparate ſehen und hören und werden über

Schallplatten 0.55, 1.25, 1.50, 2.50, 3.50 und 5.00 Mark
Nähmaschinen (Haid Neu) veſtes Fabrikat

Schwingſchiff Mk. 149. Schwingſchiff verſenkb. Mk. 169.
Centralſpule Mk. 169. Verſenkbar Mk. 195. S

e Soeben eingetroffen!
Wringmaschinen mit Heißwringwalzen

von Mk. 168.50 an

der baldigen Abberufung des Vizepräſidenten der Regierung
in Merſeburg, Dr. Fehrmann, kann in den nächſten Tagen
gerechnet werden. Vom Jnnenminiſter iſt bereits ein ent
ſprechender Antrag dem Staatsminiſterium zugeleitet worden.
Die Meldung, daß gegen Dr. Fehrmann ein Diſziplinarver
fahren anläßlich des Volksbegehrens eingeleltet worden ſet,
trifft nicht zu. Präſident Dr. Fehrmann hat vielmehr ſelbſt
den Antrag auf Abberufung geſtellt und befindet ſich zurzeit
nicht mehr im Amt.

Der heutigen Auflage unſerer Zeitung liegt ein
Proſpekt der Firma Max Reiche, Jeſſen, über Rundfunk
Geräte bei, der der Beachtung unſerer Leſer empfohlen ſei.

Den Henuß einer guken Suppe kann man ſich ſtets und
überall auf die einfachſte Weiſe verſchaffen. Man wählt je nach
Geſchmack eine der 28 Sorten von Maggis Suppen und kocht
ſie nach der jedem Würfel aufgedruckten Anweiſung nur noch mit
Waſſer. In kurzer Zeit iſt eine delikate Suppe fertig. Auch das
Vorhandenſein wachstumfördernder Vitamine wurde durch ein
gehende wiſſenſchaftliche Verſuche bei Maggi's Suppen feſtgeſtellt.

Hirchliche Nachrichten.
Am 26. Sonntag nach Trinitatis (otenſonntag)

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Hr. Pf. Schrock.
3 Uhr Gottesdienſt auf dem Friedhof.
6 Uhr Beichte und heil. Abendmahl. (Anmeldung im Pfarr

hauſe erbeten).
Purzien. Nachm. 1 Uhr Gottesdienſt
Löben. Nachm. 3 Uhr Gottesdtenſt, mit anſchließender Beichte

und heil. Abendmahl. Hr. Pf. Ohlert.
am
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Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Entſchlafenen drängt es uns, für die überaus
herzliche Teilnahme, den reichen Kranzſchmuck,
ſowie Geldſpenden und das ehrenvolle Geleit
zur letzten Ruheſtätte unſeren herzlichſten Dank
auszuſprechen. Beſonders Dank dem Anna
burger Landwehr-Verein, den Fabrik Arbeiter

Verband und ſeinen Mitarbeitern für die dem
Verſtorbenen erwieſenen Ehrungen. Desgleichen

Dank Herrn Pfarrer Schrock für ſeine troſt
reichen Worte am Grabe.

Fran verw. Auguſte Reichert
im Namen aller Hinterbliebenen.
Annaburg, den 21. November 1929.

Nun ruhe ſanft in Gottes Frieden
Gott zahlt den Dank für Deine Müh,
Ob Du von uns auch biſt geſchieden,
Jn unſern Herzen ſtfrbſt Du nie.

Wir ſtellen noch einigetüchtige u. arbeitsfreud. Mitarbeiter
gegen zeitgemäße Vergütung für unſere

Spar u. Verſorgungs- Verſicherung
ein und bitten um ſofortige Bewerbung. Aus
bildung koſtenlos, auch in allen anderen Ver
ſicherungsbranchen.

General Agentur Kurt Reinhardt
der Allianz und Stuttgarter Lebensbank
Fernruf 145. Torgau Bahnhofſtr. 12.

Prucksachen eder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Oründſtüc
mit faſt neuer 6cheune

ſteht zum Verkauf

Lebien Nr. 61.

Für alle Fälle!
1 Fuhre trockene

Ofenlängen
frei Haus empfiehlt

Futterkalk
Marke Brockmann

j für alle Tiexgattungen
Kilog. 90 Pf. zu haben bei

Franz März,
Markt 19.

Selbſtgebrannte

Kaffees
jn Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

G. Vritzsche.
Eintriktshlocks

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. SteinbeiB, Buchdruckerei. Herm. Steinbeiß.

Motorradzentrale.
Annaburger Fahrrad, Nähmaſchinen und

Otto Arndt.

e

Eingang von

Winterwaren!
Unterhoſen

Schlüpfer
Hemdhoſen

Unterröcke
Barchendhemden

weiß und bunt
Pullower
Strickkleider
Strickjacken

Strümpfe in jeder Qualität und Größe
vorhanden.

OSsWin Hofmann.
Mitglied des RabattSparvereins.

W
Pelizeiliche An und Ibmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Ia Huffett
ſchwarz, empfiehlt

G. Writzsehe.
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontsbücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

20900000

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,Drabtſtiſte und Ketten.

Einkoch- Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

für alle Zwecke

Handleiterwagen
in allen Größen empfiehlt

J. G. Fritzsche.
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S treffen ein ev 9 200pelzwaren! grüne Heringe
Bubikragen modernster Ausführung Fran März

in allen Fellarten.

Eigene Anfertigung.

Herren-, Sport- u. Gehpelze
Damen-Pelzmwäntel

gen ma Kereatgren hen

Wilhelm Waisch eu h vor den Gefahren der
Die Wärme e

Kürschnermeister.

EKinkauf roher Welle.
n S D J

Sm bevor f“ö fend n Ffef
empfiehlt jeden

Grabschmuck
in beſter Ausführung und billigſter Preis Zu haben bei
lage. Fertige Arbeiten ſtets vorrätig Apotheke A. Sehmorde,

und ausgeſtellt. Drogerie Otto Schwarze.
Blumenhalle und Gärtnerei Roſt. Alle Sorten

Amsichts arten junges Gemüſe Zu er die Firma W. Waisch, Annaburg.
T u h(Geſamtanſicht von Annahurg Iſlegeraufnahne) wen mar

empfiehlt Herm. Steinhbeit, Papierhandlg. Markt 19.hen an e e Fürlertetu Winter Herren Wirteripppen
I Die herbſtlich kühlen Tage werden Malen u Henlenhoſen ne

auch Sie veranlaſſen, an die ickiWinter Garderobe zu denken Herren 6trickjacken und Pullover
Lodenjoppen Inkenterhoſen, Rormal-HemdenHir finden bei Deschke: Winter joppen h in Wolle w. beide

Die beſten Qualitäten

Die größte Auswahl
Windjacken Wollene öporhſtrümpfe und Herron-bocken

zu erſtaunlich billigen Preiſen!
mit und ohne Fütter

22
S Gummi- Mäntel Sob. Schimmeyer

Gehr elegante Pinter Näntel Sportwesten Jagdwesten

Hochaparte Unterzeuge D a Waschmaschinenbeiden und Wollkleider sowie Kmtltehe Miel e wringeehigen
Feſche Wiener 6trickkleider Winterbedarfs- Artikel Zentrifugenund Motorraci-

Reizende t Lien. 27Gtrickacken und Pullower A u i enegeer-

e e

e e Z e S 7
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Eingebaute Spulen Form M (MWechselstrom M 163-
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in jeder Ausführung zu äusserst
niedrigen Preisen

h C 3 O I h Akku Lacdestationz in modern. Verarbeitung r I. G b (Mobil u. Olexol)erren- Anzüge Auto LederjackenH 2 und 2reihige Formen
Auto-Lederhandschuhe
Auto-Lederkappen
Auto-Ersatzteile
Auto-Benzin-Station
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Nah und Fern
O Eiſenbahnunglück bei Emsdetten. In der Nähe von

Emsdetten wurden die drei letzten Wagen eines Eilzuges
Dortmund--Emden von einem überhängenden ſchweren
Eiſenteil eines Güterzuges, der aus der entgegengeſetzten
Richtung kam, erfaßt und ſchwer beſchädigt. Zwei Per
ſonen wurden ſchwer, ſieben leicht verletzt. eſonders
ſchwer betroffen wurde die Fabrikantenfamilie Mertens
aus Meppen, die ſich auf der Heimfahrt von der Beerdi
gung eines Familienangehörigen befand. Frau Mertens
wurde durch ein Eiſenſtück am Kopfe ſchwer verletzt, und
auch ihre Söhne trugen ſchwere Kopfwunden davon.

S Zwei Geldfälſcher verhaftet. Der Reiſende Georg
Königsdörfer und der Kaufmann Thomas Schreck, beide
in Augsburg wohnhaft, wurden in Nürnberg unter dem
Verdacht eines Münzverbrechens feſtgenommen. Sie ließen
in einem Nürnberger Geſchäft Druckplatten zur Herſtellung
von Zwanzigmarknoten in Farbendruck anfertigen. An
geblich ſollten die Noten nur als „Scherznoten“ verwendet
werden. Die polizeilichen Erhebungen ergaben aber, daß
beabſichtigt war, ſie in den Verkehr zu bringen.

S. Exploſion auf einem Petroleumdampfer. Jm Pe
troleumbehälter des Tankdampfers „Royal Standard“,
der im Antwerpener Hafen lag, ereignete ſich eine ſchwere
Exploſion, wobei vier Arbeiter getötet und zwei ſchwer
verletzt wurden. Das Schiff wurde vollkommen zerſtört.
Die Exploſion iſt auf die Entzündung von Gaſen zurück
zuführen.

S Elf Kinder Opfer einer Exploſion. Jn dem
Städtchen Treggiano bei Bari zündete in der Nähe eines
Fabriklagers ein Arbeiter einen kleinen Kohlenofen an.
Ein Funke entzündete ein Faß, das 400 Liter eines
Schwefelpräparats enthielt. Es entſtand eine furchtbare
Exploſion, durch die der Arbeiter und elf Kinder, die in
der Nähe ſpielten, ſchwer verletzt wurden. Eines der
Kinder iſt ſeinen Verletzungen erlegen, mehrere ſchweben
in Lebensgefahr.

O Aus Freude über einen Fußballſieg geſtorben. Jn
Neapel ſtarb ein Rechtsanwalt aus Freude über den Sieg
ſeiner Fußballmannſchaft. Als die Mannſchaft das zweite
Tor geſchoſſen hatte, ſprang er vor Freude über den Sieg
auf, ſchrie „Goal und ſank ohnmächtig zu Boden. Man
brachte ihn ins Krankenhaus, wo er bald ſtarb.

S Schwerer Kraftwagenunfall. Aus Budapeſt wird ge
meldet: Auf der Landſtraße nahe dem Plattenſee ſtürzte
ein Laſtkraftwagen, auf dem von einem Ausflug heim
kehrende Schüler ſaßen, um. Alle 25 Jnſaſſen fielen auf
die Straße. Zwei von ihnen blieben tot liegen, drei wur
den ſchwer, ſieben leichter verletzt.

S Notlandung des Polarfliegers Eielſon. Der
Polarflieger Eielſon mußte, als er mit ſeinem Flugzeug
die Beſatzung eines eingefrorenen Schiffes auf das Feſt
land befördern wollte, in Alaska eine Notlandung vor

ehmen Eine Hilfsex pedition iſt mit einem Hunde-

ten Fp gchforHilfe von Flugz ch Schneeſtü
gemacht worden.
Flug über den Nordpol ausgeführt.

S Erdſtöße in Amerika. Jn faſt allen Teilen der
Staaten Maſſachuſetts, Maine, Rhode Jsland und New
Hampſhire wurden Montag nachmittag Erdſtöße verſpürt.

r ürme unmöglich
Eielſon hat bekanntlich mit Wilkins den

Bunte Tageschronik
Berlin. Jm Geſchäftshauſe der Handelsgeſellſchaft deutſcher

Apotheker (Hageda) erlitten info 9 einer Benzinexploſion
mehrere Perſonen nicht unerhebliche Verletzungen.

Roßlau. Die Meinsdorfer Mühlenwerke ſind einem
Rieſenfeuer zum Opfer legt Die Urſache der Entſtehung
des Brandes iſt noch unbekannt.

Kattowitz. Jm Kattowitzer Lehrgarten wurden einem
Arbeitsloſen von einem Löwen, den er geneckt hatte, zwei
Finger der rechten Hand abgebiſſen. Erſt durch wuchtige Stöße
mit einer Eiſenſtange konnte der Löwe verſcheucht werden.

London. Bei einem Motorradrennen in Buenos Aires
verunglückten zwei Perſonen tödlich, während vier Perſonen
verletzt wurden. Einer der Toten war der bekannte Motor
radrennfahrer Viganotti.

Vermiſchte Nachrichten.
Vorſtandstagung der Landkreistage.

Berlin. Am 27. November treten im Landkreishauſe in
Berlin die Vorſtände des Preußiſchen und des Deutſchen Land
kreistages erſtmalig zu gemeinſamer Sitzung zuſammen. Uber
die Fragen des Kommunalkredits und der Anleihepolitik wird
Präſident Kleiner vom Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband
referieren. Der Reichsfinanzausgleich ſteht im Mittelpunkt der
Beratung. Für Kreis und Gemeinde iſt die zukünftige Rege
lung der Volksſchullaſten von weittragender Bedeutung.

Zolltarifnovelle vor dem Reichskabinett.
Berlin. a der letzten Kabinettsſitzung erfolgte unter Vor

ſitz des Reichskanzlers eine eingehende Durchberatung des Ent
wurfs eines Geſetzes über Zolländerung e
Der Entwurf wird nach Klärung einiger noch offenſtehender
Fragen dem Reichswirtſchaftsrat und dem Reichsrat zugeleitet
werden.

Beginn der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit am 9. Dezember.
Berlin. Der Beginn der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit

für die Berufe und die Gewerbe, für die der Verwaltungsrat
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung eine berufsübliche Arbeitsloſigkeit einheitlich für
das ganze Reichsgebiet anerkannt hat, iſt auf den 9. Dezember
1929 feſtgeſetzt worden.

Der Vermahlungsſatz für Weizen
Berlin. Wie verlautet, beabſichtigt der Reichsminiſter für

Ernährung und Landwirtſchaft mit Zuſtimmung des Kabinetts
eine Verordnung zu erlaſſen, wonach der Vermahlungsſatz für
Jnlandsweizen für die Monate Dezember und Januar auf
50 Prozent fe le wird. Der zuſtändige Reichsratsausſchuß
und der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages ſollen
hierzu noch angehört werden.

Raubüberfall in Berlin.
Berlin. Jm Südweſten der Stadt wurde Sonntag früh

ein Kaufmann, der vom Anhalter Bahnhof nach Hauſe gehen
wollte, von einem etwa 35 Jahre alten Mann überfallen und
um 1500 Mark beraubt.

Neues Eiſenbahnattentat bei Magdeburg
rer den Stationen Groß-Gleidingenund Broitzen bei Braunſchweig wurde ein neues Eiſenbahn

attentat entdeckt. Der Perſonenzug 338 fuhr auf drei Sand-
ſteinplatten auf, die von den Taätern auf die Schienen gelegt
worden waren. Die Lokomot rmalmte die Sandftein-

Als Nachfolger des Generals Kreß von Kreſſen
ſtein iſt General von Kaiſer zum Kommandeur der Reichs
wehrgruppe II Kaſſel ernannt worden. Kaiſers Nachfolger als
Jnſpekteur der Kavallerie wird General Brandt.

Vorläufige Schließung der deutſchen Hochſchulen in Prag.

Kaſſel

We

Der Brüſſeler chineſiſche Geſandte verletzt.
Brüfſel. Sonntag wurde der chineſiſche Geſandte in den

Räumen der Geſandtſchaft von ſechs Chineſen, die von ihm die
Freilaſſung eines verhafteten Landsmannes forderten, tätlich
angegriffen und leicht verletzt. Die Angreifer wurden feſt
genommen.

Deutſcher Dampfer in Flammen.
Madrid. Jm Hafen von Cartagena lief der deutſche

Dampfer „Delia“ mit Feuer an Bord ein. Trotz ſofortiger
Aufnahme der Löſcharbeiten iſt die aus Baumwolle veſtehende
Ladung vernichtet worden.

Annahme des Sozialgeſetzes im Engliſchen Unterhaus
London Das Unterhaus nahm das Witwen und Waiſen

ſowie Altersrentengeſetz in dritter Leſung ohne Abſtimmungan, worauf die Geſetzesvorlage dem Oberhaus zugeſtellt wird.

Das Erbeben in Amerika.
ehe Das e Went Erdbeben an der amerikaniſchen

Oſtküſte iſt auch in Newyork und der Umgegend verſpürt wor
den. Vor und nach dem Erdbeben trat an den Küſten von
Long Jsland und New Jerſey eine Springflut auf, durch die
an einigen Strandplätzen beträchtlicher Schaden angerichtet
wurde. Mehrere Kabelbrüche haben ſich bei den Uberſee
leitungen ereignet. Die „Weſtern Union“ teilt mit, daß nur
zwei von ihren Kabelleitungen beſchädigt ſeien. Von den ſechs
Kabeln der Commercial Cable Co ſind noch drei in Betrieb
Von den vier Kabeln der Franzöſiſchen Geſellſchaft arbeitet
nur eins Jn Teneſſee machten ſich neue Erdſtöße bemerkbar.

Lynchjuſtiz in Amerika.
Eaſtland (Texas). Ein Verbrecher namens Marſhel Rat

cliffe, der wegen eines im Dezember 1927 verübten Überfalles
auf eine Bank zum Tode verurteilt worden war, wurde aus
dem Gefängnis entführt und gelyncht. Die Menge ſchleppte
den Gefangenen nackt ins Geſchäftsviertel und hängte ihn an
einen Telegraphenmaſt auf. Der Strick riß und die Menge,
die inzwiſchen auf 2000 Perſonen angewachſen war, wartete
eine Viertelſtunde, bis ein neuer Strick gebracht wurde, mit
dem die Volksjuſtiz ausgeübt wurde.

Maſſenverhaftung von Arbeitern in Johannesburg.
Johannesburg. Hier wurden 120 ſtreikende eingeborene

Arbeiter verhaftet unter der Beſchuldigung. daß ſie der Arbeit
ohne Grund ferngeblieben ſeien. Man rechnet mit der Mög
lichkeit, daß der Verband der eingeborenen Arbeiter einen
Generalſtreik anordnet.
Engliſch- amerikaniſcher Millionenkredit für Japan.

Toki o. Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, hat in
London und in Newyork die formelle Unterzeichnung des Ver
trages ſtattgefunden, durch den Japan ein Kredit von zehn
Millionen Pfund Sterling gewährt wird. Der Kredit ſteht im

mit der geplanten Aufhebung des japaniſchen
mbargos auf die Goldausfuhr. Wie verlautet, wird die Auf

hebung des Embargos ſofort angekündigt werden.

Die Ausſetzung der Geliebten.
Zahnarzt Mohr vor Gericht.

Vor dem Erweiterten ne in Düſſeldorf
hatte ſich der e t Mohr aus Barmen wegen eines
nicht alltäglichen Verbrechens zu verantworten. Es wird ihm

h J 2. Dedewbereine kranke hikftofe Pat
a us Barmen zu der er len

geſtanden hatte, in beſinnungs e uſtand auf Feld
weg ausgeſetzt und ihrem Schickſal überlaſſen zu haben. Der
Beihilfe zu dieſer Aüsſetzung wurden die Ehefrau
Anna Hildebrandt aus Barmen und der Taxichauffeur
Auguſt Alberty aus Düſſeldorf.

Nach Verleſung der Anklage ſchilderte Mohr, wie Emmi
An manchen Orten ſchwankten die Häuſer, ſo daß Gegen Prag.
ſtände herabfielen. Auch aus Neufundland werden Erd
ſtöße gemeldet; ſie dauerten etwa drei Minuten.

Der akademiſche Senat der Deutſchen Univerſität
und das Profeſſorenkollegium der Deutſchen Techniſchen Hoch

Weiker ihn unter dem Namen Emmi Kohlhann in ſeiner T
aufgeſucht habe. Er habe dann ſpäter erfahren, daß es ich
um die Emmi Weiker handele, und daß ſie eine Hochſtaplerinſchule haben beſchloſſen, die beiden ochſchulen bis auf weiteres bAls er am Abend des 1. Dezember mit der Frau Hildezu ſchließen, um die Erregung abflauen zu laſſen ſei

und echtes Gefühl aus ſeinen Zügen ſprach. Und ſie Verſchwinden der Knaben mitzuteilen, aber ſie zeigte ſich
hatte das inſtinktive weibliche Empfinden, daß er zwangs nirgends. Jch fürchte, daß die Kleinen wieder geſtohlen
weiſe faſt an einen Abgrund geſtoßen worden war, an den ſind und die Frau Baronin ſich darüber ein Leid an

er aus freien Stücken niemals getreten wäre. getan hat.“ eEr ahnte die Gedanken, die ſich in ihren Zügen malten, Die Kunde verbreitete ſich mit Lauffeuergeſchwindigkeit

Seine erste Frau
von Max von Weissenthurn

t a tttz Fasektwa rer Hene Gans und er erhob ſich, um ſich zu verabſchieden. durchs Schloß, daß die Baronin Thurner nicht zu finden
e „Jch muß gehen“, ſagte er. „Ich bitte Sie, ſagen Sie war. Bis es ſich herausſtellte, daß die Baronin mit den

Shler vergeht ehe de Sor a re ren ger Jhrem Herrn Vater, daß ich bedauern e n n rn fortgefahren war. Wohin, wußte niemand zu
S ich nicht dadurch des Glücks teil ſagen.e verwundert ſich Bea. „Sie liebt gleſetten de en Tee e i eer n zu erfreuen.“ Nach einigem Ueberlegen begab die Haushälterin ſich

ar i h Und er verließ das Doktorhaus; ſie ſah ihm nach, zu Kitty, und machte derſelben ein Zeichen, daß ſie ihr
„Das weiß ich ich glaube aber doch nicht daß es ihr ſolange ſie ihn ſehen konnte folgen möge

angenehm ſein würde die an M einer Erzieherin auf dem Mit bebender Stimme berichtete ſie ihr dann, was ge
Schloſſe zu bekleiden!“ meinte Murr. hen warWelt kehrt Frau May zu uns zurück und dann Die Baronin Thurner hatte inzwiſchen ein neues und ſch We Sache iſt allerdings höchſt ſeltſam, erwiderte

dürften wir wohl zuweilen das Vergnügen haben, auch ſehr gewagtes Projekt ausgeſonnen. Kitty. „Wir dürfen aber nicht den Kopf verlieren Die
Sie hier zu ſehen, Herr Graf, verſetzte Bea. Sie begab ſich an ihre kleine Hausapotheke, ſuchte ſorg Haronin war es wohl immer gewöhnt, jeder momentanen

Er blickte ſie ernſt an. fältig unter den verſchiedenen Medikamenten ein Fläſch Eingebung Folge zu leiſten„Jhretwegen würde ich nicht allzuoft hier verweilen, chen heraus, das ſie ſorgfältig verbarg, und begab ſich Die Haushälterin nickte, ohne eine Antwort zu geben.

Fräulein Bea“, ſagte er, „wenn es Jhnen aber angenehm dann in das Kinderzimmer, in dem die Knaben ſpielten. Kitty war aufs tiefſte erſchrocken.
wäre, mich zu ſehen, was ich leider zu glauben nicht be Es geſchah ſehr ſelten, daß ſie in dieſem Zimmer er Welche Schritte ſollten unternommen werden Was
rechtigt bin, ſo würde ich ſehr gern öfter hierher kommen. ne a gene Beſuch verurſachte ſomit mehr Er ſollte ſie tun An wen ſich wenden

die als die Aeltere Einladun ſtaunen als Freudegen e le d iht ihr ſuchte Bea ſich der direkten Die Kinder waren ſehr erſtaunt, als die Mutter ihnen Hhilippine hatte einen äußerſt kühnen Entſchluß gefaßt

Antwort zu entziehen n hen S e wen Der van e weraen ſie aber e doch einige Scheu vor der Ausführungſt es aß ſie in der Dunkelheit das Haus n ihres Projelts.S r e er n de Da indes Mama ſelbſt mit ihnen fahren wollte, würde es In einen langen, warmen Mantel gehüllt, hatte ſie ſich
Bea nickte bejahend S ſchon in Ordnung ſein. in den Wagenſitz zurückgelehnt und überdachte jede Einzel
Wie inſam Sie ſich dann fühlen werden meinte er n rine 208 Hans Segen ren tiger en Mein des Planes den ſende dte erg be

Es bleibt mir ja doch immer noch der Vaterl“ ent heit, den Kindern ſelbſt die Mäntel an, dann führte ſie ſie hlauder der Kinder, die ihr gegenüberſaßen, wenig be

n in ihr Zimmer. Dort kleidete ſie ſich ſelbſt an, nahm dann achtend.gegetelt die Knaben an die Hand, führte ſie zur Tür, und ſagte Inzwiſchen war es ſechs Uhr geworden. Ein kalter un
Mi ne t Bedeutung ſprach er dann: „So, nun laßt uns recht leiſe ſein, um den Papa nicht freundlicher Oktoberabend. Die Knaben froren in ihren
W un Le beide ſor t dann iſt die Reihe des Ein zu ſtören! Mänteln und fingen an zu weinen Philippine hüllte den

ſamſeins an ihm!“ di W Hofe n en de Wenn r d r n e in ihren Mantel; ſie hoffte, daß er ſo ein
die Baronin dem Chauffeur die t afen werde.en e ehe n werben i wer agt u fahren habe. ſo De Wärme, die der Knabe plötzlich empfand, ſchläferte

e x e en e m entſchloſſen ſich nie zu ver ihn denn auch ein wenig ein, und der Reſt der Fahrt
mahlene forſchte er. Eine halbe Stunde ſpäter ſtürmte die Wärterin mit wurde ruhiger er Der Wagen diell v den

„Die Ehe iſt etwas ſehr Ernſtes!“ erklärte ſie. bleicher, erſchreckter Miene in das Zimmer der Haushälte Endlich war ſie r v gvv ne
„Ja, mitunter allzu ernſt“, gab er zu, „zumal dann, rin; ſie teilte ihr mit, daß die Kinder nirgends zu finden nene a n u Ternden Knaben ſieh

e e e nt dar ettene greie wat T weiß auch nicht“, rief ſie, „wo die Frau Baronin ruhig zu verhalten, bis ſie zurückkomme, und verließ dann
Sie blickte ihm ins Geſicht, und ſie ſah, daß warmes ſich aufhalten mag. Ich ſuchte ſie allerorts, um ihr das das Auto (Fortſetzung folat.)



brandt aus Bärmen in ſeiner Praxis in Düſſeldorf anlangte,
habe er die Weiker vor dem Gasofen betäubt liegend ge
funden. Die Gashähne ſeien geöffnet und die Schlüſſellöcher
verſtopft geweſen. Er habe Wiederbelebungsverſuche gemacht.
Der Vorſitzende verlas darauf den Abſchiedsbrief der Emmi
Weiker an Mohr. Es iſt der

Brief einer Geliebten an den Geliebten
Dem Brief zufolge hatte die Weiker ſich einen Nachſchlüſſel für
Mohrs Praxisräume anfertigen laſſen. Mohr erklärte jedoch
daß er mit der Weiker nur geſchäftliche Beziehungen gehabt
habe. Er habe vom Bahnhof eine Autotaxe ringe um die
Emmi Weiker nach Barmen zu ihrer Mutter zu bringen. Unter
wegs habe man eine Panne gehabt. An den Vorgang der
Ausſetzung der Weiker könne er ſich nicht mehr beſinnen. Er
berief ſich auf eine erlittene ſchwere Gehirnkrankheit, die ſein
Gedächtnis geſchwächt habe.

Die mitängeklagte Frau Hildebrandt, mit der Mohr
ſich duzte, ſagte aus, daß Mohr ihr auf der Fahrt geſagt habe,
daß die Weiker ausgeſetzt werden müſſe, wenn ſie zu Hauſe
nicht werden ſollte. Sie habe dann die Weiker
mit Mohr hinter eine Hecke getragen.

Der Chauffeur Albert erklärte, daß Mohr ihm geſagt
habe, es handle ſich um eine chloroformierte Patientin, die an
die friſche Luft müſſe. Jhm ſei die ganze Sache verdächtig
vorgekommen und er habe bald darauf einen Landjäger von
dem Vorfall verſtändigt, worauf Mohr und Frau Hildebrandt
feſtgenommen worden ſeien.

Zahnarzt Mohr freigeſprochen.
Keine Handhabe zur Beſtrafung.

Der Prozeß wurde geführt gegen den Zahnarzt Dr.
Mohr aus Barmen vor dem Düſſeldorfer Erweiterten
Schöffengericht wegen der Beſchuldigung, in der Nacht zum
3. Dezember v. J. auf einem Feldwege bei Ohligs die be
wußtloſe 27jährige Hausangeſtellte Emmy Weikert aus
geſetzt zu haben. Dieſe wurde ſpäter tot aufgefunden
Sie war anſcheinend früher die Geliebte Mohrs geweſen.
Nach dreiviertelſtündiger Beratung verkündete das Gericht
das Urteil, nach dem Zahnarzt Dr. Mohr koſtenlos frei
geſprochen wird. Der Freiſpruch mußte erfolgen, weil der
Tod der Emmy Weikert nach Gutachten der Arzte infolge
einer Kohlenoxydgasvergiftung erfolgt iſt.

Die ärztlichen Sachverſtändigen waren der über
zeugung, daß die Weikert an Gasvergiftung auch dann ge
ſtorben wäre, wenn ſie ſofort in ſachkundige Pflege ge
kommen wäre. Das Gericht ſprach Mohr und die Mit
angeklagten frei, und zwar aus rechtlichen Gründen. Die
ärztlichen Gutachten haben ergeben, daß die Weikert eine
unrettbare Todeskandidatin war. Damit entfiel die Haupt
bedingung einer Verurteilung wegen Ausſetzung, da bei
einer Ausſetzung das Leben der ausgeſetzten Perſon ge
fährdet ſein muß. Eine Verurteilung wegen verſuchter
Ausſetzung iſt infolge einer Lücke im Geſetz unmöglich,
und eine Verurteilung wegen einfacher Körperverletzung
war ebenfalls nicht möglich, weil dieſe einen Strafantrag
erfordert, der in dieſem Falle nicht geſtellt werden konnte.

Aus dem Gerichtsſagl
8 Der Liechtenſteinſche Sparkaſſenprozeß. Jm Landtagsſaal

in Vadu z, der Hauptſtadt des Fürſtentums Liechtenſtein,
begann der Bankprozeß gegen Walſer und Konſorten. Es
handelt ſich um einen vielbeſprochenen Bankſkandal, der im
Juni vorigen Jahres guſgederkt wurde. Der Veru 0 e C gil t e es Fü e 2 iechtenſtein,d ür n er rechtt Tee a e Unt fchrerern re 4gen im Geſamtbetrage von vier Millionen
Franken vorgenommen. Ein Teil des Schadens konnte wieder
gutgemacht werden, ſo daß noch ein wirklicher Schaden von 12
Millionen Franken verbleibt Außer Thöny ſind angeklagt:
der frühere Landtagsabgeordnete Walſer, der
Viehhändler Nico Beck und Graf Rudolf Carbone.
Thöny hat Walſer Kredite in der Höhe von Hunderttauſenden
von Franken für die Konzeſſionierung einer Klaſſenlotterie in
Rumänien gewährt, dem Grafen Carbone Kredite für gewiſſePatente nd allen Angeklagten Gelder für höchſt gewagte
Spekulationen.

ſchweizeriſchen

Haus und Landwirtſchaftliches.
Tränken oder Saugenlaſſen der Kälber?

Uber dieſe Frage ſchreibt Amtmann Bruns im Amts
blatt der brandenburgiſchen Landwirtſchaftskammer: Wie

für alle neugeborenen Tiere, bildet auch für die Kälber
die Milch der Mutter die beſte und bekömmlichſte Nah
rung. Die Verabreichung der Milch kann auf verſchiedene
Weiſe erfolgen. Entweder läßt man das Kalb an der
Mutter ſaugen, wobei man dasſelbe ſo anbindet, daß es
das Euter ſtets erreichen kann, oder dasſelbe der Mutter
täglich fünf bis dreimal zuführt; oder man tränkt das
Kalb mit der Milch der Mutter. Jm letzteren Falle wird
dasſelbe ſofort nach der Geburt von der Mütter getrennt
und in einem trockenen und warmen Raum mit reichlicher
Streu untergebracht. Das erſtere Verfahren entſpricht
allerdings am meiſten der Natur, denn bei allen freileben
den Säugetieren erfolgt die Ernährung der Jungen auf
dieſe Weiſe. Man kann nun aber die Verhältniſſe, unter
welchen die wilden Tiere leben, nicht ohne weiteres als
maßgebend für unſere Haustiere anſehen, denn die Hal
tung der letzteren weicht doch von den urſprünglichen und
natürlichen Verhältniſſen in hohem Maße ab. Während
bei den wild lebenden Rindern der Milchertrag ſo gering
iſt, daß die Kälber zu ihrer Sättigung ſtets das ganze
Euter leeren müſſen, liefern unſere als Haustiere ge
haltenen Kühe ſo viel Milch, daß das Kalb in den meiſten
Fällen nur eines Teiles derſelben zur vollen Sättigung
bedarf. Nun iſt es eine bekannte Tatſache, daß die letzte
Milch aus dem Euter am fettreichſten iſt. Wenn nun
das Kalb nicht die ganze Milch, welche ſich im Euter
befindet bzw. ſich beim Saugen bildet, verzehren kann,
ſo bleibt die beſte und dem Kalbe gedeihlichſte Milch im
Euter zurück. Die Kälber der wild lebenden Rinder,
welche das Euter ſtets gänzlich leeren, erhalten deshalb
eine Milch mittlerer Zuſammenſetzung Das ſaugende
Kalb des Hausrindes erhält nur die dünnere, fettärmere
Milch; ſeine Ernährung geht alſo in nicht normaler
Weiſe vor ſich und ſeine Entwicklung wird geſtört. Jn
Beziehung auf die Gleichmäßigkeit und Gedeihlichkeit der
Ernährung verdient alſo das Tränken ohne allen Zweifel
den Vorzug vor dem Saugenlaſſen der Kälber. Beim
Tränken hat man das Maß der an jedes einzelne Kalb
zu reichenden Milchmenge ſtets in der Hand. Man kann
alſo die Ernährung von der früheſten Jugend an ſo ein
richten, wie es für die ſpätere Nutzung der Tiere am
zweckmäßigſten iſt.

Ein weiterer Vorzug des Tränkens beſteht darin, daß
das Abſetzen, d. h. die gänzliche Entziehung der Mutter
milch, beim Tränken ohne Ernährungsſtörungen erfolgen
kann, indem man die Milchmenge allmählich einſchränkt
und durch andere Nahrungsmittel erſetzt. Bei Saug-
kälbern geht aber das Abſetzen ſelten ohne mehr oder
weniger große Störungen des Wohlbefindens von Kuh
und Kalb vor ſich. Die Kälber verlieren in den erſten
Tagen nach dem Abſetzen an Gewicht; die Kühe zeigen
meiſtens große Unruhe und gehen zunächſt im Milch
ertrage zurück.

Es kann allerdings nicht geleugnet werden, daß das
Tränken mehr Arbeit macht und größere Sorgfalt erfordert
als das Saugenlaſſe Es muß die dem Kalb zu
um einmal die Milchmenge dem zunehmenden Gewicht des
Kalbes anzupaſſen, andererſeits, um eine überfütterung
zu vermeiden, welche die Entwicklung des Dieres un
günſtig beeinfluſſen, unter Umſtänden ſogar ſeinen Tod
herbeiführen kann. Ebenfalls muß auf die Temperatur
der Milch geachtet werden. Am bekömmlichſten iſt die
Milch den Tieren bei Blutwärme (37,5 Grad Celſius) Zu
kalte Milch ſchadet den Tieren und gibt leicht Veranlaſſung
zu gefährlichen Durchfällen. Aus allen dieſen Gründen
iſt es erforderlich. daß beim Tränken der Kälber mit der

Seine erste Vrau
Roman von Max von Weissenthurn

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)
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Nun war ſie in die Vorhalle eingetreten, hatte nach
dem Grafen gefragt und war in ein hell erleuchtetes
Wohnzimmer geführt worden.

Philippine warf einen Blick in den hohen Spiegel, der
ihr zeigte, daß die letzten Stunden der Aufregung fürchter
liche Verheerungen in ihrem ſonſt ſo ſchönen Antlitz zu
wege gebracht hatten. Jhre Augen lagen tief in den
Höhlen, um den Mund zeigten ſich ſcharfe Linien. Sie
ſtarrte ein paar Augenblicke ihr Spiegelbild an und wandte
ſich dann um.

Da trat ſchon der Graf ein, der kaum weniger bleich
war als ſie ſelbſt.

„Baronin“, rief er, offenbar lebhaft beunruhigt, „was
in aller Welt hat ſich zugetragen

Sein Ton beunruhigte ſie nicht wenig, denn ſie fühlte
inſtinktiv, daß ſie ihm durchaus un willkommen war. Aber
ſie ſagte ſich, daß er ſchon gute Miene zum böſen Spiele
machen mußte.

„Das Schlimmſte hat. ſich zugetragen, was ſich nu
irgend zutragen konnte!“ berichtete ſie. Frau May
weigert ſich, das Haus zu verlaſſen, und da es mir unmög
lich iſt, mit ihr unter einem Dache zu verweilen, jetzt, wo
ich weiß, wer ſie iſt, habe ich meine Knaben mit mir ge
nommen, bin zu Jhnen geeilt, um Sie zu bitten, Jhr
Verſprechen zu erfüllen und uns Aufnahme zu gewähren.“

„Wie“, ſtammelte der junge Mann, „wollen Sie mich
glauben laſſen, daß Frau May irgendeiner Menſchenſeele
verraten hat, wer ſie iſt

„Jch zweifle nicht im entfernteſten daran, daß dies ge
ſchehen iſt!“ verſetzte ſie. „Die Dienerſchaft wirft mir ſelt
ſame Blicke zu; die Wahrheit iſt zweifellos bekannt, und
ich fühle mich unfähig, das zu ertragen! Oh, Hans, nicht
wahr, Sie werden mich retten, Sie werden Jhr Wort
halten

Der Graf zögerte. Wenn er ſich auch unüberlegterweiſe
dazu hatte hinreißen laſſen, ihr ein Verſprechen, ihr ſein
Wort zu geben, ſo hatte er doch ſeither Zeit gehabt, zu

überlegen und zu der Einſicht zu kommen, daß er nahe
daran geweſen war, das Opfer eines ränkeſüchtigen Weibes
zu werden.

Er war deshalb vorſichtiger als früher, und ſeine
Stimme klang viel zu ruhig und kalt, als daß ſie den
Wechſel in ſeiner Geſinnung nicht hätte erkennen können,
als er ihr jetzt erwiderte:

„Jch werde das möglichſte für Sie tun, Baronin, aber
ich glaube, daß Sie eine große Unvorſichtigkeit begangen
haben, hierher zu kommen. Jch würde Jhnen dringend
raten, ſofort in Jhr Heim zurückzukehren!“

„Nie und nimmermehr!“ rief Philippine.
„Zu ſo ſpäter Abendſtunde können Sie aber doch ſonſt

nirgends mehr hin
Sie fiel ihm ins Wort:
„Wollen Sie mir denn nicht beiſtehen
Jhre Frage machte ihn verlegen; doch tapfer er

widerte er:
„Jch will Sie nach Hauſe zurückbegleiten, wenn Sie es

wünſchen, will mit Frau May ſprechen und ihr Vernunft
einreden; ich glaube, daß hier irgendein Jrrtum obwalten
muß.“

Philippine war der Verzweiflung nahe.
Wenn er mit ihr zurückkehrte, würde er natürlich ſofort

erfahren, daß Kitty nur auf ihren ſpeziellen Wunſch hin
noch auf dem Schloſſe geblieben war. Das durfte alſo nicht
geſchehen

„Was für ein Grund Frau Mays Bleiben veranlaßt“,
ſagte ſie deshalb, „das iſt nebenſächlich. Das eine bleibt
beſtehen: daß ich entehrt daſtehe, und ich will die Schmach,
zurückkehren zu müſſen, nicht über mich ergehen laſſen.
Jetzt iſt ſie vermutlich ſchon als die Baronin Thurner
anerkannt, und ich ſtehe als eine Ausgeſtoßene, als eine
Betrügerin da. Oh, Hans, Hans, verlaſſen Sie mich nicht,
ſondern nehmen Sie ſich meiner an!“

Sie ſchauſpielerte ſo vortrefflich, wie nur je, aber er
war plötzlich ſehend geworden und durchſchaute ſie voll
ſtändig.

„Sie müſſen vernünftig ſein, Baronin“, ſagte er mit
einer ſrlrhen Ruhe und Entſchloſſenheit, daß ſie begreifen
mußte, daß ſie es mit einem Mann und nicht mehr mit
einem unmündigen Knaben zu tun hatte. „Was immer
es auch ſein mag, was ſich zugetragen hat, ſeit ich das
Schloß verlaſſen habe, Sie hätten nicht hierher kommen

allergrößten Sorgfalt und Sauberkeit verfahren wird. Ge
ſchieht dieſes, ſo iſt das Tränken dem Saugenlaſſen ent
ſchieden vorzuziehen. Wo man dagegen nicht in der Lage
iſt, die erforderliche Sorgfalt und Aufmerkſamkeit auf das
Tränken verwenden zu können, hat das Saugenlaſſen an
der Kuh den Vorzug der größeren Einfachheit und Sicher
heit. Man muß dann allerdings auf die großen Vorteile
des Tränkens verzichten.

Die Menge der den Kälbern täglich zu verabreichen
den Milch und die Dauer der Milchernährung hängt von
dem Geſchlecht und der ſpäteren Beſtimmung der Kälber
ab. Tiere, welche ſpäter für die Maſt beſtimmt ſind, er
nährt man reicher und längere Zeit mit Milch als Milch
vieh. Bullenkälbern läßt man die Milch länger als Kuh
kälbern. Jm allgemeinen kann man folgende Normen
für die täglich zu reichenden Milchmengen annehmen
Kälber, welche ſpäter als Milchvieh genutzt werden ſollen,
erhalten an Milch etwa ein Siebentel ihres jeweiligen
Körpergewichts, während Tiere, welche ſpäter gemäſtet
werden ſollen, trtrd Bullenkälber bis zu einem Fünftel
ihres Lebendgewichts erhalten.

Man muß darauf achten, daß die Kälber nicht zu
haſtig ſaufen, weil die zu haſtige Aufnahme der Milch
leicht zu Verdauungsſtörungen Veranlaſſung gibt. Man
vermeide eine zu haſtige Aufnahme leicht dadurch, daß
man die für eine Mahlzeit beſtimmte Milch nicht auf ein
mal, ſondern in mehreren Teilen in den Tränkkübel
ſchüttet und während des Tränkens den Kopf des Kalbes
öfter zur Seite drückt.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: l. I 15. II
Ochſen: 1 vollft ausgemäſt. höchſt Schlachtw, g. 58 60 58 60

chige r. 120 P e

ältere2 ſonſtige vollfleiſchige jüng. 54—57 53 56
ältere S3 fleiſchige 47-—52 417—51agering genährte 40 45 40 45Büllen: 1 jüngere, vollfl. höchſt Schlachtwertes 56—58 56—57

2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 53 54 53-—54

3 fleiſchige 51-—52 50 52gexing genährte 43 49 4348Kühe: 1. füngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw 45-48 45-48
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 33 44 32—43

3 fleiſchige 28——30 27 304 gering genährte 2127 20 26Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt. höchſt Schlachtw. 54—56 54-56

2 vollfleiſchige 47—52 47513 fleiſchige 39 45 38 44Freffer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 38 47 38-45
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt S Sbeſte Maſt- und Saugkälber 90-100 90-99
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 67—89 65
3 geringe Kälber 48——65 48 62Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg Maſth (Weidemaſt) S
2 Maſtlämmer und junge Maſtham (Stallmaſt) 65-70 70--72
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 55-—64 58 68Schweine: 1 Fettſchweine über 300 Pfd 82—84 85
T vollfl Schweine v. etwa 240 300 Pfd 82—85 85 86
z. vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd S 84—8
4. vollfl. Schweine v. etwa 160—200 Pfd z 81
5 fleiſch Schweine v. etwa 120-160 Pfd. S

Schwein

Serri T 75Rinder, darAuftrieb auf dem
unter 285 Ochſen, 294 Bullen, 339 Kühe und Färſen; 2550
Kälber, 3190 Schafe, 1410 zum Schlachthof direkt, 11616
Schweine, 2412 zum Schlachthof direkt ſeit letztem Viehmarkt,
3253 Auslandsſchweine Verlauf: Bei Rindern ziemlich glatt,
bei Kälbern glatt, bei Schafen klangſam, bleibt Überſtand, bei
Schweinen ruhig.

Berliner Butternotierungen. 1. Qualität 182, 2. Qualität
165, abfallende Sorten 149 Mark per Zentner. Tendenz: Ruhig

Markt: 1218

dürfen Sie haben ohne jede Ueberlegung gehandelt! Ge
ſtatten Sie mir, daß ich Sie ſofort wieder nach Hauſe be
gleite! Wo ſind denn überhaupt die Knaben

„Jm Wagen, der draußen wartet!“ hauchte ſie.
„Gut!“ entſchied er. „Jch werde Sie hinunterbringen,

nach dem Schloß reiten, vor Jhnen dorthin gelangen und
mit Frau May reden.“

Philippine ſtand wie verſteinert. Sie ſah, daß alle ihre
Pläne ſcheitern würden an der Willenskraft, die ſie in
ſeinen Augen las. So blieb ihr nur mehr der letzte, ver
zweifelte Ausweg, für den ſie vorgeſorgt hatte. Sie wollte
ihn erſchrecken und ihn auf ſolche Art ihrem Willen gefügig
machen.

Der Ausweg aber war immerhin unangenehm und
gefährlich, ſo daß ſie noch davor zurückſchrak. Flehend
ſtreckte ſie ihm deshalb die Hand entgegen.

„Wollen Sie denn kein Opfer für mich bringen, Hans,
obſchon Sie recht gut wiſſen, daß ich Sie liebe fragte ſie
klagend.

Er biß ſich auf die Lippen, aber er gab ihr nicht nach.
„Um Jhrer Kinder und um Jhrer ſelbſt willen, werde

ich tun, was für uns alle das beſte iſt!“ erklärte er feſt.
Sie ging einmal im Zimmer auf und ab, dann blieb ſie

vor ihm ſtehen. Sie war jetzt ſehr ruhig geworden, und
dieſe Wandlung war ſo plötzlich eingetreten, daß der Graf
erſchrak.

„Gut“, ſagte ſie tonlos, „richten Sie ſich und Jhr Pferd
her, dann kommen und holen Sie mich!“

Er blickte ſie beunruhigt an, trat einen Schritt auf ſie
zu und blieb dann wieder ſtehen.

„Sie ſehen doch ſelbſt ein“, ſagte er, „daß das, was ich
vorſchlage, nur zum beſten iſt?“

Sie lachte leiſe heiſer.
„Sie tun gut daran, nur Jhre eigenen Gefühle und

nicht die meinen zu Rate zu ziehen!“ gab ſie ihm bitter
zurück.

Er zögerte. Aber er ſagte ſich, daß er nicht mehr warten
durfte. Er raffte ſich auf, und ſagte ernſt:

„Sie werden mir verzeihen, Baronin, wenn Sie wieder
glücklich ſind

Haſtig verließ er das Gemach. Er mußte ſeinen Reit
anzug anlegen, aber das war raſch geſchehen, und nach
wenigen Minuten ſchon trat er wieder in das Gemach

(Fortſetzung folgt.
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